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Flaschenwurf bleibt ein Einzelfall
Angriffe auf Schiedsrichter sind in Diepholz selten, doch der Ton wird rauer

on und Anti-Diskriminierung
für Schiedsrichter, Trainer
und weitere Akteure. Der
NFV arbeitet zudem mit dem
Landessportbund Nieder-
sachsen am Projekt „Sport
mit Courage“. In dessen Rah-
men bildet der NFV soge-
nannte regionale Konfliktlot-
sen aus, die zur Prävention
und Intervention Gespräche
mit den Beteiligten vor Ort
suchen.
Marcus Peters ist Konflikt-

lotse im Kreis Diepholz. Bis-
her habe er aber nichts zu
tun gehabt, freut sich Ehlers.
Als vorbeugende Maßnah-

me bewährt sich im Kreis zu-
dem das Patensystem. Das
sorge laut Henze dafür, „dass
es auf den Plätzen gesitteter
zugeht“. Aktive und ehemali-
ge Referees begleiten dabei
die Neu-Schiris bei ihren ers-
ten drei Einsätzen. „Ziel ist
es, ein Feedback zu geben
und Sicherheit zu vermit-
teln“, erklärt Ehlers: „Schiris
wurden zwar schon immer
begleitet, aber erst seit dieser
Saison richtig konsequent.“
Henze, selbst Pate, findet’s

gut: „So können Schiris ohne
Angst in die Spiele gehen. Es
macht unheimlich Spaß,
Tipps zu geben und die Jünge-
ren in der Pause auch mal zu
animieren, wenn sie in der
ersten Halbzeit noch zöger-
lich gepfiffen haben.“ Ehlers
ergänzt: „Schiedsrichter ler-
nen mit Erfahrung. Deshalb
fängt man klein an, in der E-
oder F-Jugend.“ Da gewinne
man erst mal Sicherheit – um
gewappnet zu sein, falls es im
beschaulichen Kreis doch
mal hitzig wird. mit dpa

gegen den Schiedsrichter
oder Gegenspieler – drei Wo-
chen bis zwölf Monate vor.
„Länger geht es auf Antrag –
beispielsweise bei einem
Schlag gegen den Schieds-
richter“, so Ehlers: „Aber ich
habe das Gefühl, dass den
Leuten die Konsequenzen
egaler geworden sind.“
Vorsorglich hat der NFV be-

reits mehrere Maßnahmen
ergriffen. So plant der Ver-
band die Entwicklung eige-
ner Fortbildungsangebote im
Themenfeld Gewaltpräventi-

en“, die den jüngsten Lehr-
gang absolvierten, „auch wie-
der welche aufhören werden.
Letztlich ist die Welt bei uns
aber noch in Ordnung. Und
wenn man mal Gewalt auf
Plätzen hat, dann prügeln
sich ja nicht 22 Mann, son-
dern es ist einer, bei dem es
aussetzt. In Ballungsräumen
ist da oft mehr los.“

Mögliche Lösungen
Um Vorfällen vorzubeugen,
sieht die Strafordnung laut
Ehlers für Tätlichkeiten – ob

Entwicklung nennt Henze
„fehlende Erziehung. Dawird
viel versäumt. In den sozialen
Medien kann sich jeder ein-
fach anonym äußern. Da ist
der Umgangston nicht nur
auf dem Platz ein anderer ge-
worden, sondern auch in der
Schule. Lehrer und Trainer
müssen oftmals die Erzie-
hung übernehmen.“ Henze
selbst sei noch „mit ganz an-
derer Sprache groß gewor-
den. Da finde ich es schon res-
pektlos, wenn die Spieler un-
tereinander sagen: ,Ey Digga,
lass das.‘“
Ehlers sieht die Eltern

ebenfalls in der Verantwor-
tung: „Reinrufe verderben
den jungen Referees oftmals
den Spaß – zum Beispiel in
der C-Jugend, in der die
Schiedsrichter beginnen, zu
pfeifen.“ Henze meint dazu
nur vielsagend: „Wenn sie
sich selbst mal hören wür-
den .. .“

Die Folgen
„Guten Gewissens kann man
einem jungen Menschen ei-
gentlich nicht empfehlen,
Schiedsrichter zu werden“,
meint Henze. Der langjährige
Refereee-Lehrwart (2001 bis
2008) berichtet: „Wir hatten
nie Probleme, Schiris zu ge-
winnen. Wenn, dann haben
wir sie schnell wieder verlo-
ren. Bei unseren Befragungen
waren verbale Angriffe einer
der Hauptgründe dafür.“
Aktuell seien laut Ehlers

270 Schiedsrichter im Kreis
aktiv: „250 sind es im Schnitt.
Das Soll liegt wesentlich hö-
her – bei 300.“ Der Schiri-Boss
weiß, dass „von den 28 Neu-
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Diepholz – Bei mehr als einem
Drittel aller Gewalt- und Dis-
kriminierungsvorfälle ist der
Schiedsrichter das Opfer. Das
geht aus einer Statistik des
Niedersächsischen Fußball-
verbands (NFV) hervor. 555
Vorfälle habe es in dieser Sai-
son bis zum 1. Juni gegeben.
210-mal war der Unpar-
teiische Ziel von körperli-
chen oder verbalen Angrif-
fen, wie NFV-Vizepräsident
Frank Schmidt mitteilt. Die
Zahlen verdeutlichen: Über-
griffe gegen den Referee von
Spielern, Trainern oder Fans
sind ein Problem im Ama-
teurfußball. Wie sieht es im
Fußball-Kreis Diepholz aus?

Die Lage in Diepholz
Der Vorsitzende Andreas
Henze beobachtet: „Der Res-
pekt geht verloren. Die Ton-
art ist eine andere, Diskussio-
nen sind aggressiver gewor-
den. Die Hemmschwelle ist
gesunken.“ Und der 54-Jähri-
ge kann das bestens beurtei-
len, schließlich ist er selbst
seit knapp 40 Jahren Schieds-
richter, pfeift „in dieser Sai-
son einmal pro Woche ein
Spiel“.
Handgreiflichkeiten gegen-

über dem Unparteiischen sei-
en in Diepholz laut Henze
aber selten. Das bestätigt
Kreisschiedsrichterobmann
Jan-Eike Ehlers: „Körperliche
Gewalt gibt es in Diepholz so
gut wie gar nicht. In dieser
Saison hat es lediglich einen
Fall gegeben, den wir dem
NFV gemeldet haben.“ Ein
Spieler habe nach der Partie
auf demWeg in die Kabine ei-
ne Plastikflasche Richtung
Schiedsrichter geworfen, ihn
aber weit verfehlt, berichtet
der 40-Jährige, ohne Namen
zu nennen.
Bei der „verbalen Gewalt“,

die derweil zunimmt, müsse
laut Ehlers unterschieden
werden zwischen „Beleidi-
gungen wie Arschloch und
Diskriminierung wie Behin-
derter, wenn ein Schiedsrich-
ter wirklich eine Behinde-
rung hat“. Ein Fall ist Ehlers
bekannt, bei dem es in der
laufenden Serie zu einer Dis-
kriminierung eines Schieds-
richters mit körperlicher Be-
einträchtigung gekommen
ist. „Das Sportgericht hat ent-
schieden, dass die Saison für
den Spieler zu Ende ist. Er hat
alles zugegeben“, berichtet
der Schiri-Boss.
Ehlers selbst, der in der

Vergangenheit bis zur Regio-
nalliga Spiele leitete, sei in
seiner Karriere von Gröbe-
rem „verschont geblieben,
auch wenn ich in höheren Li-
gen mal einen Becher an den
Kopf bekommen habe.“ Hen-
ze habe bisher ebensowenig
Probleme gehabt: „Ich finde
den richtigen Ton, um mir
Respekt zu verschaffen.
Gleichaltrige können das
aber vielleicht nicht.“

Erklärungsansätze
Als Grund für die negative

Verwarnung: Schiedsrichter Dennis Hanke zeigt Sudweyhes
Trainer Benjamin Jacobeit (vorne, sitzend) Gelb. FOTO: JDI

Gelb: Referee Janis Rotermel (Mitte) vom SC Twistringen
verwarnt Kevin Reinking vom TSV Wetschen. FOTO: FAT

Rudelbildung: Schiedsrichter Till Schierbaum (Mitte) vom SV
Friesen Lembruch ist gefragt. FOTO: FAT

Ermahnung: Der Unparteiische Tim Otto vom TSV Weyhe-La-
hausen im Dialog. FOTO: FAT

Referees über ihre Erfahrungen im Kreis
Dennis Hanke (34, TSV Bramstedt): „Es ist nicht der Respekt, der
weniger geworden ist, es sind viel mehr die Emotionen, die
weniger zurückgehalten werden. Auch die Hemmungen bei
den Zuschauern sind gesunken. Das ist teilweise echt beleidi-
gend – auch was da ab und zu von den Trainern kommt.“
Tim Otto (24, TSV Weyhe-Lahausen): „Meiner Erfahrung nach
hat der Respekt gegenüber dem Schiedsrichter im Kreis Diep-
holz nicht abgenommen. Es gibt Spiele und Vereine, bei de-
nen es hitziger wird, aber mit Gewalt hatte ich bislang keine
Begegnung. Wichtig ist, Spieler nicht von oben herab zu be-
handeln, nur weil man die Entscheidungsgewalt hat. Es muss
eine zwischenmenschliche Ebene da sein.“
Till Schierbaum (21, SV „Friesen“ Lembruch): „Ich fühle mich
respektiert von Spielern und Trainern. Einige Zuschauer schei-
nen den Eintritt aber nur zu zahlen, um pöbeln zu können.
Der Torwart oder der Stürmer dürfen für sie Fehler machen,
dem Schiedsrichter wird das aber nicht gestattet. Es wird da-
bei vergessen, dass immer noch ein Mensch hinter der Pfeife
steckt. Angst hatte ich aber noch nie auf dem Platz.“
Janis Rotermel (28, SC Twistringen): „Ich habe meine Bachelor-
Arbeit über Gewalt im Bremer Amateurfußball geschrieben,
habe auch dort und in Westfalen gepfiffen. Daher kann ich
sagen, dass in Diepholz noch alles gut ist. Schiris und Trainer
kennen sich meist. Schärfer wird der Ton, wenn man aus dem
Kreis rausgeht – in der Landesliga oder Oberliga. Problem ist
da, dass Schiedsrichter heutzutage in diesen Klassen sehr jung
anfangen. Wenn sie dann mal einen Elfmeter pfeifen, der kei-
ner war, dann wird es hitzig. Aber es darf nicht ausarten.“

Gut aufgestellt: Trainer Walter Brinkmann (hinten links) und
seine D-Junioren vom Stützpunkt Sulingen.

„Männer, ihr könnt stolz sein“
Stützpunkt Sulingen mit Achtungserfolg beim Avacon-Cup

„Männer, ihr könnt stolz
sein“, richtete Brinkmann
ein Lob an seine Mannschaft
und bedankte sich bei den El-
tern für die tatkräftige Unter-
stützung: „Wir hatten echte
,Krieger’ auf dem Platz.“
Unter den acht qualifizier-

ten Teams beim Barsinghäu-
ser Endrundenturnier kürte
sich Hannover 96 zum neuen
niedersächsischen Meister.
Zweiter wurde der VfL Osna-
brück. Bronze ging an den
VfL Wolfsburg. Auf Platz vier
folgte mit Göttingen das bes-

te Stützpunktteam – aller-
dings nur aufgrund der Tor-
differenz, da Diepholz am En-
de des Turniers ebenfalls sie-
ben Punkte aus den sieben
Spielen über einmal 20 Minu-
ten holte.

Zum Diepholzer Kader ge-
hörten: Tristan Schilling, No-
ah Nazem, Joost Karl de Wit-
te, Adrian Luca Japs, Nick Ka-
nowski, Can-Eliah Koc, Paul
Lehmann, Malte Kasperak,
Quinn Sawatzki, Finn Sie-
wert, Ilja Timofejew, Moha-
mad Alshomalie.

Sulingen – Freudestrahlend
stellten sich Trainer Walter
Brinkmann und seine Nach-
wuchskicker für das Mann-
schaftsbild auf. Die Diep-
holzer Kreisauswahl vom
Stützpunkt Sulingen hatte
bei der zweitägigen nieder-
sächsischen Meisterschaft
der D-Junioren einen Ach-
tungserfolg gelandet, schloss
den Avacon-Cup als Tabellen-
fünfter ab. Das Brinkmann-
Team ist damit zweitbeste
Auswahl von 35 niedersächsi-
schen Stützpunkten.

Heemann fehlt
drei Monate

Diepholz/Cloppenburg –Mehre-
re Ausfälle waren nicht zu
kompensieren: Handball-
Oberliga-Vizemeister TV
Cloppenburg verlor das Rück-
spiel um den Aufstieg in die
Dritte Liga mit einem Rumpf-
kader vor 450 Zuschauern
beim MTV Großenheidorn
mit 25:34 (14:14). Zum Zu-
schauen verdammt war auch
Kevin Heemann, Ex-Spieler
der HSG Hunte-Aue Löwen.
Er hatte sich in der Hinpartie

beim Cloppenburger 34:33-
Erfolg nach einem Foul
schwer am rechten Sprung-
gelenk verletzt. Nach einer
MRT-Untersuchung steht
fest: Der in Diepholz woh-
nende Linkshänder hat sich
zwei Außenbänder gerissen,
ein Knochenödem, und das
Innenband ist lädiert. „Das
kannwohl bis zu drei Monate
dauern – mal schauen, wie
lange es im Endeffekt dann
ist“, sagt der 26-Jährige. mbo

Löwinnen: Das
Derby bleibt

Diepholz/Neerstedt – Auch in
der Saison 2023/2024 gibt es
in der Handball-Frauen-Ober-
liga Nordsee das Nachbar-
schaftsduell zwischen der
HSG Hunte-Aue Löwen und
dem TV Neerstedt. Bekannt-
lich musste die Mannschaft
von TVN-Trainerin Cordula
Schröder-Brockshus zwei Par-
tien in der Abstiegsrelegation
absolvieren. Beim MTV Gro-
ßenheidorn, Tabellenzwölf-
ter der Oberliga Niedersach-
sen, verlor der TV Neerstedt
mit 26:29, gewann das Rück-
spiel vor 200 Zuschauern mit
27:21 und feierte den Klas-
senverbleib. mbo

Dustin Mehlhop
zum FC Sulingen

Sulingen – Landesliga-Aufstei-
ger FC Sulingen hat seinen
vierten Neuzugang unter
Dach und Fach gebracht. Dus-
tin Mehlhop wechselt aus der
U19der JSG Sulingen zumBe-
zirksliga-Meister. „Ich möch-
te in meinem ersten Herren-
jahr kompett neu anfangen“,
sagt der Mittelfeldspieler, der
gerade noch einen Kreuzban-
driss auskuriert, auf der Inter-
netseite des FC. „Toll, dass
sich ein junger Spieler aus
unserer U19 den Schritt zu-
traut“, findet Sulingens Trai-
ner Marian Pingel: „Erstmal
wollen wir ihm jetzt helfen,
seine Verletzung komplett zu
überwinden und Fuß in unse-
rem Team zu fassen.“ mr

KURZ NOTIERT

Turnier RV Sudweyhe
Samstag

8.00: Springpferdeprüfung Kl. A*. 9.00:
Springpferdeprüfung Kl. A**. 10.15:
Springpferdeprüfung Kl. L*. 11.15:
Springpferdeprüfung Kl. M*. 12.00:
Springreiter WB (E). 13.15: Stilspring-
prüfung Kl. E. 14.30: Stilspringprüfung
Kl. A*. 15.30: Springprüfung Kl. L.
16.15: Springprüfung Kl. M* um den
Preis der Gemeinde Weyhe.

Sonntag
8.00: Springprüfung Kl. A*. 9.30: Punk-
tespringprüfung Kl. A**. 11.00: Spring-
prüfung Kl. E. 12.00: Jump and Run.
13.30: Stilspringprüfung Kl. L*. 14.30:
Springprüfung Kl. L*. 15.30: Springprü-
fung Kl. M* mit Siegerrunde.

REITEN

Kevin Heemann
Fällt mehrere Monate aus

SCHIESSEN

FUSSBALL

Zweimal Gold
für Harzmeier

Dinklage – Bei den Landesver-
bandsmeisterschaften in der
Disziplin 50m Kleinkaliber-
gewehr Auflage gab es für
drei Drebberaner Gold mit
der Mannschaft der Alters-

klasse Senioren III. Dazu für
sie drei Einzelmedaillen: Jür-
gen Harzmeier (308,0 Ringe)
holte Gold, für Harald Backer
(305,7) und Karl-Heinz Brandt
(306,8) sprangen Silber und
Bronze heraus.

Jürgen Harzmeier
Zweifacher Landesmeister

JFV Weyhe-Stuhr
in die Regionalliga
Weyhe/Stuhr –Mit derMeister-
schaft in der Verbandsliga
der C-Junioren hat der JFV
Weyhe-Stuhr nichts zu tun.
Am kommenden Samstag
machen das Winter- und
Sommerrundensieger SV
Werder Bremen II und der FC
Union 60 im Entscheidungs-
spiel unter sich aus. Aber gro-
ße Freude herrscht auch
beim JFV.
Grund: Da zum Beispiel

Union auf den Regionalliga-
Aufstieg verzichtet (der Ver-
einmöchte das liebermit den
B-Junioren angehen) darf
Stuhr-Weyhe in die Regional-
liga Nord aufsteigen. Marvin
Bade, neben Torsten Kinder-
mann und Nico Helmbold ei-
ner der Trainer des Teams,
hat das auf Nachfrage bestä-
tigt: „Wir werden es machen

und haben aus den Jahren zu-
vor ja auch Erfahrungswerte,
was da so an Kosten auf den
Verein zukommen. Mittler-
weile laufen auch die Perso-
nalplanungen bei diversen
Sichtungs-Trainings auf
Hochtouren. Wir haben noch
bis zum 30. Juni Zeit, um un-
seren Kader zu komplettie-
ren. 15 Spieler haben schon
fest zugesagt. Der Verein
plantmit einem Team von 20
bis 23 Spielern.“
Auf dem Posten des Chef-

trainers gibt es eine Verände-
rung: In der neuen Saison
übernimmt Linus Werner
ddas Team. Werner ist im
Verein nicht unbekannt,
coachte er zuletzt doch die
U14 des Vereins und zusätz-
lich noch die U13 des Brinku-
mer SV. töb

Linus Werner
wird neuer Trainer

Rehden holt
Ali Wazneh

Rehden – Ali Wazneh (22) ver-
stärkt den BSV Rehden. Die
Verpflichtung des Rechtsver-
teidigers gab der Oberligist
am Freitag auf seiner Instag-
ram-Seite bekannt.
In der abgelaufenen Saison

kämpfte Wazneh mit dem
OSC Bremerhaven in der Auf-
stiegsrelegation vergeblich
um die Regionalliga, kam auf
31 Pflichtspieleinsätze. BSV-
Trainer Kristian Arambasic
sieht in der neuen Nummer
sieben „einen jungen, talen-
tierten und besonders tech-
nisch starken Spieler“. Laut
BSV-Sportvorstand Sandy
Röhrbein erhält Wazneh wie
alle Neuzugänge einen Zwei-
Jahresvertrag. fat
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